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Schmalzen der Speifen bedient, und zwar ift diefes ein aus Lein- oder Hanfjamen

bereitetes Ol. Das Faftenbrechen, wenn auch mur an gewiffen Tagen, „Ducchlöchert”,

wie das Volk fich ausdrückt, die großen Faften; „Durchlöcherte” Faften aber müfjen fir

den lieben Gott dasjelbe fein, was für einen Menjchen das Gefchent eines durchlöcherten

Stleides ift. ES Fällt jedoch jchwer, jo unvermittelt vom Iuftigen Carnevalsleben zu einem

Leben voll Kafterung überzugehen; jo hörten denn, obwohl mit diefem „Eingangstage"

 
Wagenfahrt im Sommer.

die Ätrenge Faftenzeit thatjächlich begann, jogar an diejem Tage die Beluftigungen no)

nicht auf.

Die Lieblingsipeife des polnischen Volfes ift der jaure Zur (fprich jour) oder auch

Barfzcz, das heißt eine Suppe, welche aus gegohrenem Mehl bereitet wird. Dieje

Sauerjuppe vertritt die in anderen Ländern beliebten Getränte, wie taffee, Thee 2c. und

macht zur Faftenzeit und während des Advents das Hauptgenußmittel des Voltes aus.

Von den Fijchen ift es der Häring, welcher am häufigften zur Nahrung dient. So erjchien

denn am Ajchermittwwoch der „Karneval“ als Reiter zu Pferde und hielt in der Hand ein

mit Ajche gefülltes Säcchen, an welches ein Häring angebunden war, während das ihn


